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tionsschrift „Flüsse und ihre Götter in der römischen Kaiserzeit“. Im Anschluss 
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nen sie durch die oftmals kostenlose Überlassung von Abbildungen und Publika-
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Seger, Gudrun Bamberger, Katharina Gsinn, Lorenzo Canals, Maxime Choukér 
und Moritz Strohschneider jeweils auf ihre Art tatkräftig unterstützt. Ihnen ge-
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